Protokoll der Mitgliederversammlung Berliner Stadtkatzen e.V. am 10.9.2017, ab 15.00 Uhr, im St. Michaelis, Bismarckstr. 23, 14193 Berlin

Anwesenheitsliste:

1. Christine D.
2. Bärbel S.
3. Kerstin L.
4. Linda H.
5. Renate L.
6. Hannelore K.
7. Werner C.
8. Ingrid N.
9. Jenny F.
10.  Norma K-B.
11.  (Klaus K.) 



K.K. kam nach Schluss der Versammlung und hat nicht abgestimmt.

TOP 1. Wahl des Schriftführers und Ausgabe der Anwesenheitsliste

Zur Schriftführerin wurde einstimmig Norma Klinkmüller - Belabed gewählt.
TOP 2. Jahresberichte 2016-2017

· Renate Luhmer berichtete über die bestehenden Problemfelder im Katzenschutz. Die Bereitstellung einer Berlin-weiten Telefonberatung für Bürger mit Katzenschutzproblemen und Informationsbedarf an Zuständigkeiten wäre sinnvoll. Denn derzeit machen Bürgerberatung folgende Mitglieder unseres Vereins: Kerstin Liefländer, Bärbel Schlichting, Ingrid Claus-Noto, Rosi Blank und Renate Luhmer. Diese Personen kennen sich durch die Telefonberatung gut aus mit dem Bedarf an Katzenschutz in Berlin.

· An Frau Plange sollte herangetragen werden, eine Zuständigkeitsliste für dringend notwendige Bürgerberatung zu erarbeiten, in welchen Notfällen welche Personen/Stellen/Ämter die richtigen Ansprechpartner sind. Diese Liste sollte auch berlinweit an Tierschützer vergeben werden, die telefonische und persönliche Bürgerberatung machen.
· Berichte über die letzte Sitzung vom Tierschutzforum am 4. 9. 17:

· Linda H., Jochen W., Ingrid Claus-Noto und Jenny Fröhling hatten das Tierschutz-Forum am 4.9.2017 besucht. Linda H. berichtet davon: 
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
Protokoll Berliner Forum Tierschutz 04.09.17


gez. Linda H.
TOP II.2: Giftköderatlas, Zentrale Übersicht über Vereine
· Ist ein einheitlicher Giftköderatlas für ganz Berlin machbar?

· Würde ein Giftköderalarm Tierhalter zu stark verunsichern?

· Giftköderatlas, den es schon gibt, soll in Giftköderalarm überführt werden ( Damit es nicht zwei Systeme parallel gibt

· Alle Tierschutzvereine in Berlin und deren Kompetenzen sollen zentral erfasst werden ( ?? ( Dieser Punkt wurde kaum ausgeführt und blieb etwas im Unklaren…

TOP II.3: eBay
· eBay verdient zwar nicht an einzelnen Verkaufsangeboten, aber an Werbeanzeigen, deshalb haben sie auch kein Interesse daran, dass weniger Verkaufsanzeigen geschaltet werden

· eBay ist nur bei eindeutigem Verdacht auf Straftat verpflichtet, beim zuständigen Gericht die Herausgabe der Verkäuferdaten (z.B. dessen Klarnamen) zu beantragen ( Handel mit Heimtieren stellt an sich keine Straftat dar, nur bei konkreten Verdacht auf Verstoß gegen das Tierschutzgesetz müsste eBay einschreiten

· Treffen mit eBay geplant

TOP II.4: Tierschutzbeirat
· Ein Tierschutzbeirat befindet sich in Gründung

· Der Beirat soll Anträge von Bürgern aufnehmen – Bürger dürfen Anträge an den Beirat stellen und dieser arbeitet dem Tierschutzforum zu

· Der Beirat soll zunächst so wenige Mitglieder wie möglich umfassen, später werden bei Bedarf einzelne Experten hinzugenommen

· Zunächst soll der Beirat in etwa aus Wissenschaftlern vom veterinärmedizinischen Institut der FU, Tierärzten und einem/einer Ethiker/in bestehen

· Mitglieder der Berliner Tierschutzvereine sollen folgendermaßen an der Arbeit des Tierschutzbeirats beteiligt werden: Sie sollen sich in Arbeitsgemeinschaften (AGs) zu bestimmten Problemfeldern im Bereich Tierschutz, die in Berlin existieren, zusammenschließen und diese Problemfelder dem Beirat (schriftlich?) zutragen, am besten bereits mit Lösungsansätzen – die Themen der einzelnen AGs können sich auf bestimmte Tierarten beziehen, aber auch auf generelle Tierschutzprobleme, die „tierartübergreifend“ sind

· Es wurden erste Ideen für AGs gesammelt und erste lockere Zusammenschlüsse kamen zustande, aber noch ziemlich unverbindlich

· Es gab kontroverse Diskussionen darum, inwieweit die Tierschutzarbeit der Vereine – gerade der kleineren – ausreichend im Tierschutzbeirat vertreten sein wird ( Werden Interessen der kleinen Vereine überhaupt wahrgenommen? Fehlen im Beirat nicht „Praktiker“, die die konkrete Tierschutzarbeit „am eigenen Leib“ kennen? ( Kommentar Frau Plange: Erstmal abwarten und optimistisch sein…

· Weiterhin eine recht lebhafte Diskussion zu dem Problemfeld, das Ingrid in großer Runde ansprach: Es müsste einheitliche Tierschutzstrukturen für ganz Berlin geben, die auch kleine Tierheime umfassen (( altbekanntes Problem, dass es nur ein Tierheim für ganz Berlin gibt) ( Wurde nicht richtig ernsthaft aufgenommen, sondern eher „abgebügelt“

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

TOP 3:
Diskussion: Wie könnte eine neue, bedarfsgerechte Infrastruktur für Katzenschutz und Bürgerberatung (davon gibt es großen Bedarf!) in Berlin aussehen? Was brauchen die Katzenschützer um dergleichen sinnvoll auf die Beine zu stellen? 

1. vom Land oder den großen Vereinen / Stiftungen kostenlos bereitgestellte Immobilien zur bürgernahen Unterbringung von Tieren 

2. Beim Land Berlin angestelltes Personal, dem gegenüber Tierschutzvorstände weisungsbefugt sind

3. Geld zur Versorgung von aufgenommenen Tieren mit Futter, Streu, Unterbringung und tierärztlichen Leistungen
4. Unterstützung der Arbeit durch das Land Berlin anstatt Behinderung 

5. Auch wurde die tabellarische Aufführung von Tierschutzvereinen mit ihren jeweiligen Kompetenzbereichen im Internet angeregt.

Wir wollen weiter darüber nachdenken, was Bürger, Tierschützer und Tiere in Berlin  für eine bedarfsgerechtere tierschützerische Versorgung brauchen.  
(Kerstin Liefländer, Bärbel Schlichting (weil sie ihre Tiere versorgen müssen) und Caspers verlassen die Sitzung um 16.30 Uhr.)
Es wurde – exemplarisch - ein Bandmitschnitt von Rosi Blank abgespielt, den sie auf dem AB vom Vorstand hinterlassen hat um zu erklären, warum sie durch die Arbeit mit den Katzen in ihrer Pflegestelle und an den Futterstellen draussen keine zeit hat, auch noch die MV durch ihr Erscheinen zu bedienen. Sie spricht vom Band über ihre permanente Überforderung und zu große gesundheitliche Belastung durch zuviel Arbeit im Katzenschutz sowie über die fehlende finanzielle Unterstützung, die sie als Rentnerin mit kleiner Rente braucht. Ihr fehlen wie auch Beate Rusch und allen anderen aktiven Katzenschützern vom Land Berlin v.a. für sie kostenlose, aber in ihrer Weisung aktive Hilfskräfte für die zu erledigenden Arbeiten (Katzenpflege, Arztbesuche, Vermittlung Futterstellen und als Vertretung im Urlaubs- und Krankheitsfall u.a.).  
Top 4.  Entlastung des Kassenwarts Jenny Fröhling:   5 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung

Wahl des Kassenwarts: Linda H.  5 Ja-Stimmen, eine Enthaltung. Linda H. nimmt die Wahl an. 

TOP 4a. Entlastung 1. Vorstand Bärbel Schlichting in Abwesenheit:     
                                                                                            6 Ja-Stimmen, keine Enthaltung

TOP 4b. Entlastung 2. Vorstand Renate Luhmer:                      5 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung

TOP 4c; Neuwahl vom 1. Vorstand: Bärbel Schlichting:            6 Ja-Stimmen, keine Enthaltung

Neuwahl vom 2. Vorstand Renate Luhmer:                               5 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung

Wegen Zeitverzögerung wird die Mitgliederversammlung um 16.45 Uhr beendet. Die unbesprochen gebliebenen Themen werden auf eine zweite, noch in diesem Jahr folgende Mitgliederversammlung verschoben. Der Termin wird spätestens 10 Tage vorher bekannt gegeben.
Gez. Norma Kli-Be

